




Vorwort.

Natürlich ist das kein Grund
für uns, auf den Lorbeeren

der Vergangenheit auszuruhen. Wir irwe-
stieren iahrlich groêe Summen in die
Forschung und Entwicklung neuer Tech-
nologien. Dies wird auch in Zukunft dazu
beitragen. daf3 wir dem Wunsch unserer
Kunden gerecht werden.

1\.15 wir Ende der vierziger lahre
.r\.anftngen, Sportwagen zu

bauen, hielten das viele für einen Ana-
chronismus. Die Zeichen der Zeit stan-
den nicht gunstig fur den Erfolg solcher
Fahrzeuge Aber bei den geringen Stuck-
zahlen, die wir in liebevoller Handarbeit
tertigten. konnten wir es uns leisten.
Automobile ganz nach unseren vorstel-
lungen zu bauen. DamaJs wie heute
freuen wir uns, daf3 es Autofahrer gibt,
die diese Vorstellungen mit uns teilen.

1\.uf dieser Gemeinsamkeit des
.r\. Geschimacks und der indivi-

duellen Ansprüche basiert noch heute
das Zusammengehörigkeitsgefühl aller
Porsche-Fahrcr, das uns gerne von der
.Porsche-Familie« sprechen läf3t Diese
Familie ist im Laufe der lahre weitaus
groûer geworden, als wir uns das in
unseren kühnsten Träumen vorstellen
konnten. Sie reicht in alle Erdteile und
umfaf3t alle Menschen, die sich ihr ver-
bunden - sozusagen mil ihr »verwandt«
fuhlen

Herzlichst, Ihr
Ferry Porsche



Vom Elektromobil zum Hochleistungs-Sportuiagen;

Ein groJ3es Kapitel
Automobilgeschichte.

Es gibt einige Namen aus den
Anfängen des Automobils, die

noch heute als Konstrukteurs- wie als
Markenname ein Begriff sind. Aber es
gibt nur noch ein einziges eigenständi-
ges Automobilunternehrnen, dessen
Markenname gleichzeidg für eine ganze
Reihe aufsehenerregender EntwickJun-
gen schon in der ersten Hälfte dieses
lahrhunderts steht und mit dem Namen
seines Chefs und Konstrukteurs der

ersten Produkte dieses Unternehmens
nach wie vor idendsch ist: Porsche.

Die Vorgeschichte zur Ge-
schichte des Unternehmens

Porsche beginnt bereits um die lahrhun-
dertwende mit den ersten Erfndungen
von Ferdinand Porsche, dem Vater des
Sportwagen-Konstrukteurs und Auf-

sichtsratsvorsitzen-
den Ferry Porsche.
Der damals erst
25jährige Ferdinand
Porsche galt bald als
eine Art Leonardo
da Vinci der Neuzeit:

Viele seiner EntwickJungen waren
Meilensteine auf dem Weg zur moder-
nen Automobiltechnik. Manche Ideen
eilten ihrer Zeit weit voraus und wurden

Die Vorgeschichte ZUT Ceschichte
des Untemehmens Porsche
beginnt berelts urn die lahrhun-
dertwende rnit den ersten Erfin-
dungen van Ferdinand Porsche.
dem Vater des Sportwagen-Kon-
strukteurs und Aufsichtsratsvorslt-
zenden Ferry Porsche.

oft erst lahrzehnte spater wieder auf-
gegriffen.

Der Lohner-Porsche.

Eerdinand Porsche war vor
allem auch Perfektionist

Deshalb konstruierte er sein erstes
Automobil, das der k. u. k. Hof-
wagen- und Autornobifabrikant
Lohner in Wien in Auftrag gegeben
hatte, als »Elektrornobik. Denn
Benzinrnotoren waren zu dieser Zeit
noch äu[3erst anfällige Gebilde. Die Elek-
tromotoren arbeiteten zuverlässiger. Sie
waren in den beiden vorderen Rad-
naben untergebracht. konnten aber
ebenso gut hinten oder in alle vier
Räder eingebaut werden. Der Lohner-
Porsche war also nicht nur der erste
Wagen mit Frontantrieb - man konnte
ihn, falls man wollte - sogar, rnit perma-
nentem Allradantrieb susrusten.

Sozusagen nebenbei erfand
Ferdinand Porsche auch noch

das erste automatische Getriebe, indem
er einfach variabie Widerstände zwi-
schen Batterien und Motoren verwende-
te. Au[3erdem hatte seine Konstruktion
bereits eine Vierradbremse: Konventio-
nelle Reibungsbremsen wirkten au! die
Hinterräder, und durch Kurzschlie[3en
der Elektromotoren in den vorderen
Naben konnte das Fahrzeug fast unrnit-
telbar zum Stillstand gebracht werden.

Der Lohner-Porsche war 1900
die Sensation der Weltaus-

stellung in Paris. lediglich die Fahrlei-
stungen befriedigten seinen Konstruk-
teur nicht ganz. Der relativ kleine Zweisir-
zer wog irnrnerhin 980 kg, wovon allein
450 kg auf die Akkumulatoren-Bartene
entfielen.

Vom Mixte zum SSK.

Eerdinand Porsche erkannte,
da[3 die Fahrleistungen der

Elektromotoren auf die Dauer nicht
erhöht werden konriten. Doch die
Zuverlässigkeit der Benzinrnotoren lie[3 -
seiner Ansicht nach - immer noch zu
wünschen übrig Deshalb wurde im

nächsten Lohner-
Porsche zwar ein
Benzinmotor einge-
setzt, an den aber zur
Sicherheit ein
Dynamo gekoppelt
war. Wenn der Ben-
zinmotor versagte,
konnte der Wagen,
von der gespeicher-

ten elektrischen Energie angetrieben,
noch bis zu 60 km weit gefahren wer-
den.

l\ Is Ferdinand Porsche 1905
r-\Technischer Direktor der

Österreichischen Daimler-Motoren-
GeseIIschaft wurde, baute er auch hier
zunachst einen solchen .Mixte« mit
kombiniertem Ben-
zin-Elektro-Antrieb,
Aber schon wenige
Iahre spater entwik-
kelte er leistungs-
starke und äu[3erst
zuverlässige Benzin-
motor-Wagen. 1909 erreichten Porsche-
Konstruktionen bereits Geschwindigkei-
ten bis zu 130 krn/h. Am 19.September
jenes lahres gewann Ferdinand Porsche
das Sernmering-Rennen. Am gleichen
Tag wurde sein Sohn Ferry geboren. Ein
gutes Omen.

Als Ferdinanc Porsche 1905 Tech-
nischer Direktor der Österreichi-
schen Daimler-Mororen-Gesell-
schaft wurde, baute er auch hier
zunáchst einen solchen .Mixtcc. mit
kombiniertem Benzin-Elektro-
Antrieb.



Vom Elektromobil zum Hochleistungs-Sportwagen.

Handelsregister eingetragen. Der erste
Auftrag: die Konstruktion eines Autorno-
biIs mit .Stromlinienkarosserie< fur die
Firma Wanderer. 1932 entwickelte
Porsche einen revolutionáren Renn-

wagen fur die Auto-Union,
einen vorlàufer der spa te-
ren Formel-Rennwagen und
einen ersten Prototyp des
Volkswagens.

Der Auto-Union-Rennwagen
galt lange Zeit als die fort-

schrittlichste Automobilkonzeption Ober-
haupt. In diesem Wagen waren eine ganze
Reihe von Neuentwicklungen verwirklicht
worden, die einen deutlichen Bruch mit
den bis dahin im Automobilbau und im

. Rennsport gepflegten Traditionen dar-

E in lahr spater prasentierte
Ferdinand Porsche den

berühmten Prinz-Heinrich-Wagen einen
86 PS starken Vierzylinder, der mit
seiner aerodynamisch ausgelegten Tor-
pedo-Karosserie 140 km/h erreichte und
noch im gleichen lahr (wie im lahr darauf
die ersten drei Plátzc im Gesamtklasse-
ment der Prinz-Heinrich-Fahrt belegte.

l\ nno 1916wurde Ferdinand
1""'\.Porsche bei Austro-Daimler

zum Generaldirektor ernannt Und die
Technische Hochschule Wien verlieh ihm
aufgrund seiner Verdienste als Konstruk-
teur die Ehrendoktorwürde. Eine Aus-
zeichnung, die ihm acht lahre später
auch die Technische Hochschule Stutt-
gart zuteil werden liei3.

)Lieblingskinderc von Ferdinand
Porsche waren damals schon
besonders kompakte und
letstungsstarke Sportwagen

\'-L ieblingskindere von Ferdi-
// nand Porsche waren damals

schon besonders kompakte und lei-
stungsstarke Sportwagen - wie sein
»Saschae, der 1922 bei der Targa Florio
debütierte und sich hier. wie
bei vielen weiteren Rennen
in der Serienwagen- und in
der Rennwagen-Klasse, als
konkurrenzlos erwies.

"' Ton 1923 an beemfluête
V Ferdinand Porsche als Techni-

scher Direktor bei Daimier in Stuttgart
die Entwicklung von Wagen unterschied-
lichster Prägung: vom zuverlassigen
Reisewagen und dem »limousinen-
Flaggschiff< der inzwischen (1926)
fusionierten Firma Daimler-Benz bis zu

Im lahr 1919konzipierte der
frischgebackene Dr. Ing. h.eden

ersten Wagen in selbsttragender Bau-
weise. den xxx. Dazu hatte er Kreuz-
verstrebungen entwickelt, um den
gesamten Aufbau gegen Verwindungser-
scheinungen zu versteifen. Der kleine
Sechszylindermotor des XXX - mit
einem Hubraum von 2.078 cm' und
achtfach gelagerter KurbelweUe - besaê
als erster ein im Kokillengupverfahren
hergestelltes Alurniniurn-Kurbelgeháuse.
Darüber hinaus war der Wagen bereits
mit Zentralschmierung und einer hydrau-
lischen, auf alle vier Rader wirkenden
Bremsanlage ausgestattet.

den legendären Kompressor-Sport- und
Rennwagen der S-Reihe. Der beruhrn-
teste S-Wagen, der SSK, besaê einen
7,I-liter-Motor, der mit Kompressor
225 PS leistete. Er galt viele jahre lang
im Motorsport als nahezu unschJagbar.

Das Konstruktionsbüro.

Ende der .goldenen zwanziger
lahre« entschloê sich Ferdinand

Porsche, eine eigene Konstruktions-
Firma zu grOnden. Am 25. April 1931
wurde die .Dr. Ing. h.c.F Porsche GmbH,
Konstruktionen und Beratung fur Moto-
ren- und Fahrzeugbau« in das Stuttgarter

steilten: zum Beispiel die Leichtbau-
weise, der 16-Zylinder-Kompressormotor
und ein bis dahin einzigartiges System
der Ventilsteuerung. Um die enorme
Antriebskraft Ibis zu 600 PS) besser auf
die Straêe zu bringen, wurden mangels
moderner Breitreifen jeweils vier Rader
auf die Hinterachse montiert und dazu
noch ein Sperrdifferential eingesetzt.
Die moderne Drehstabfederung vorne
und hinten (ein Porsche-Patent) und ein
neuartiges FOnfganggetriebe mit Klauen-
schaltung trugen ein Obriges dazu bei,
die hohe Motorleistung auch fur
schnelle Kurvenfahrten und optimale
Beschleunigungswerte nutzen zu
kormen. Der Auto-Union-Wagen von
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Porsche erreichte als erster Straêen-
Rennwagen der Welt eine Höchstge-
schwindigkeit von über 400 km/h Seine
Weltrekorde für den Kilometer und die
Meile blieben jahrzehntelang bestehen.

Imersten Vorläufer eines
Formel-Rennwagens realisierte

Ferdinand Porsche ebenfalls viele rich-
tungweisende Ideen. Allein die Karosse-
rie mit ihrem geringen Gewicht und den

kompakten Ma[3en
war eine Meisterlei-
stung. Um die man-
gelnde Karosserie-
stärke zu kom pen-

sieren. verwendete Porsche ein Chassis,
das aus zwei paraIleien Rohren bestand.
Diese Rohre hatten eine zusätzliche
Funktion Das Kühlwasser zirkulierte
durch das eine Rohr über einen speziell
ausgelegten Kühler im Bug des Wagens
und durch das andere zuruck zum
Motorbloek. Der V 16-Zylinder-Motor
kam mit nur einer obenliegenden
Nockenwelle aus. die auf der einen Seite
die Einlaêventile durch Finger und auf
der anderen Seite die Auslapventile
über Querstö[3elstangen steuerte. Die
Anordnung des Motors vor der Hin-
terachse und des Getriebes dahinter ist
selbst heute bei Rennwagen noch üblich.

M it Aufträgen für Zündapp
und NSU begann die Ent-

wicklung des »Volkswagens«. Die Zielset-
zung war, ein Wagen. der möglichst
kostengunstig zu produzieren sein sollte.
Gerade deshalb mu[3te bei der Kon-
struktion wieder viel Neuland betreten
werden - eine interessante Aufgaben-
stellung, die von Porsche beispielhaft
gelost wurde. Doch weder Zündapp
noch NSU verfolgten das Volkswagen-
Projekt weiter, obwohl beide Prototypen
serienreif waren. Die Motorradhersteller
versprachen sich in diesen Krisenzeiten
schlie[3lich doch mehr Erfolg in ihrer
eigendichen Domäne. Deshalb konzi-
pierte Ferdinand Porsche nach seinen
Vorstellungen und auf eigenes Risiko
den Volkswagen so. wie er heute noch
in kaum veränderter Form über unsere
Stra[3en rollt

Im ersten Vorlaufer eines Formel-
Rennwagens realislette Ferdinand
Porsche ebcnfalls viele richtung-
welsende ldeen

Neue Impulse für die
Automobiltechnik.

1\ uf der Basis des »Kafers«
.r\.hatten Ferdinand Porsche

und seine Konstrukteure noch viele
andere zukunftsorientierte Entwicklun-
gen eingeleitet, die damals aber aus
unterschiedlichsten Gründen nicht reali-
siert werden konnten. So hatte Porsche
bereits mit der Entwicklung eines
Abgasturboladers für den VW-Motor
begonnen. Dafür wurde ein Roots-
Gebläse verwender, das direkt von der
Kurbelwelle angetrieben wurde und auf
diese Weise eine Motorleistung von 40
bis 45 PS ermöglichte. Solche Gebläse
wurden in drei VW 6-Coupés eingesetzt,
die auch noch eine aerodynamisch gun-
stigere Karosserie bekamen und sich auf
internationalen Fernfahrten bewährten.
Eines dieser VW-Coupés wurde sogar
noch Ende der vierziger lahre bei Berg-
rennen gefahren.

Bevor der Käfer endlich in Serie
gehen konnte, gab die Kon-

struktion noch genug her für andere
NeuentwickJungen Zeitbedingt wurde
aus dem VW ein erster »Geländewagen«
- mit gróêerer Bodenfreiheit. niedrigerer
Übersetzung und einer Spitzengeschwin-
digkeit von fast 80 km/h. Den beruhm-
ten »Kübelwagen« gab es in einer tro-
penfesten Ausführung, mit Allradantrieb,
als Amphibienfahrzeug, als Schneefahr-
zeug mit Raupenketten und sogar als
Schienenfahrzeug Der Käfer-Motor
wurde darüber hinaus als stationárer
Motor zum Beispiel für den Antrieb von
Fährbooten und sogar als Flugzeug-
motor eingesetzt

Inden vierziger Jahren gab es
auêerdem Versuche mit ande-

ren Antriebsarten, von denen allerdings
nur die Holzgasanlage realisiert wurde.
Die Pläne für den ersten VW-Diesel und
für einen VW mit Elektroantrieb wurden
erst einmal ad acta gel egt, weil die Auf-
traggeber damals solchen Antriebsarten
noch keine Chancen einräumten.

Der »Cisitalia«.

Mitte der vierziger lahre gab es
noch eine weitere Ent-

wicklung aus dem Hause Porsche, die
ihrer Zeit um Jahre voraus war: den

»Cisitalia«, einen Monoposto-Rennwagen
mit Zwölfzylinder-Boxermotor und
einem ersten zuschaltbaren Vierradan-
trieb. Porsche hatte ihn entwiekelt. um
die extrem hohen Fahrleistungen, die
sich aus starker Motorleistung und
Leichtbauweise ergaben, den Fahrbahn-
gegebenheiten angepa[3t in optimale
Beschleunigung und sicheres Fahrverhal-
ten umzusetzen.

Der Motor leistete bei einem
Hubraum von nur 1.498 cm]

350 PS bei 10.500 U/min Er war bereits
mit vier obenliegenden Nockenwellen
und einem Kompressor ausgerüstet. Für
beide Kompressorvarianten waren
Weber-Fallstrom-Doppelvergaser vor-
gesehen Ein Prototyp des Cisitalia
erregte zwar auf dem Autosalon in Turin
grö[3tes Aufsehen und allgemeine
Bewunderung, aber den Auftraggeber
verlief dann doch der Mul, sich im
Rennsport zu engagieren.

Die Anfänge des Auto-
mobilunternehmens Porsche.

Der Wagen, der den entschei-
denden Schritt vom Kon-

strukrionsburo zum Automobilunterneh-
men markierte, erhielt - da die fortlau-
fende Numerierung aller Konstruktionen
schon Tradition war - die Nummer 356.
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Der allererste Porsche war am
8. lunt 1948 Iertig. Der als Reedster
gebaute Porsche 3 56 besef einen
neuentwickelten Gitterrohrrahmen
und einen VW-Vierzylindennotor
mlt 1.131 crnt.

Dieses Projekt war unter der Leitung
von Ferry Porsche. dem Sohn des Fir-
mengronders. fast gleichzeitig mit der
Konstruktion des Cisitalia in Angriff
genommen worden.

Die grundsätzliche Zielsetzung
hiel3: einen Sportwagen von

bescheidener Gröf3e zu bauen, der auf-
grund seines Leistung-Gewicht-verhàlt-
nisses hohe Beschleunigungswerte und
Endgeschwindigkeiten, ein optimales
Kurvenverhalten und auch kürzere
Bremswege erzielen sollte, als dies
gröf3eren und schwereren Wagen rnóg-
Iich war

Der allererste Porsche war am
ê.Jum 1948 fertig. Der als

Roadster gebaute Porsche
356 besaê einen neuent-
wiekelten Gitterrohrrahmen
und einen VW-Vierzylinder-
motor mit 1.131cm'. Wegen
seiner Kompaktheit, seines
niederen Gewichts und des

kurzen Radstands übertraf seine Lei-
stung bei weitem die Erwartungen. Er
schaffte mit 40 PS bei 4.000 U/min.
130km/h.

B aid ging Porsche aber dazu
uber. einen vollig neuen

Hochleistungsmotor mit jeweils zwei
Nockenwellen pro Zylinderkopf zu ent-
wickeln. Die in Stuttgart ab Anfang 1950
hergestellten Fahrzeuge besapen alle
bereits Leichtmetall-Zylinderkopfe Ihre
Bohrung wurde nach und nach vergros-
sert, und mit Leichtmetall-Zylindem
erreichten die Motoren einen Hubraum
von 1.300 om'. Um das Volumen schlief3-
Iich noch auf 1.500om' zu erweitern,
wurden erst Rollenlager-Kurbelwellen
und spater geschmiedete Kurbelwellen
und Pleuelstangen verwendet.

, Ton 1952 an wurde ein von
V Porsche entwickeltes Ringsyn-

chrongetriebe eingesetzt, das spater von
vielen Automobilherstellem in aller Welt
(zum Beispiel Ferrari, Alfa Rorneo, BM W)
in Porschc-Lizenz gebaut wurde. Auch
im Mercedes-Benz 300 SLR. einem
benühmten Rennwagen der fünfziger
lahre, arbeitete ein Getriebe mit
Porsche-Synchronisierung.

Die Weiterentwicklung des
Porsche 356 erfolgte schritt-

weise uber die Modellreihen A, B und C.
Die Motorleistungen wurden verbessert
und gleichzeitig ihre Laufruhe und Elasti-
zitát. Den irnmer höheren Fahrleistungen

rnuête die Fahrwerkstechnik
entsprechend angepaf3t
werden. Nach der Einfüh-
rung von Stabilisatoren an
der Vorderachse und
starkeren Stof3dämpfern,
die aus Rennwagen uber-

nommen wurden, entwickelte Porsche
auch spezielle. für Hochleistungssport-
wagen geeignete Scheibenbremsen.

Im lahre 1950 wurden in Stuttgart-
Zuffenhausen 298 Porsche

gefertigt. Ein lahr spater waren es bereits
1.182Wagen. 1954 verlief der funftau-
sendste Porsche 356 das Werk, 1956
wurde der zehntausendste Porsche
gefeiert. Die lahresproduknon 1959:
7.055 Wagen. Bis 1962 wurden über
50.000 Porsche 356 hergestellt Erst
1965 wurde der letzte Porsche 356
gebaut. Aber da gab es schon seit über
einern lahr einen neuen Porsche.

Der Beginn der 911.Ära.

Der neue Porsche wurde 1963
auf der Internationalen Auto-

mobil-Ausstellung in Frankfurt der
Öffentlichkeit vorgestellt Die bemerkens-
wertesten Unterschiede gegenüber sei-
nem Vorgänger: Er hat eine aerodyna-
misch optirnierte Form, einen etwas làn-
geren Radstand, einen gröf3eren Innen-
raum, eine McPherson Vorderachse und
Scheibenbrernsen an allen vier Rädern.
Und unter dem Heckdeckel befindet

sich nunmehr ein Sechszylinder-Boxer-
motor mit je einer obenliegenden
Nockenwelle pro Seite und Axialge-
bláse-Luftkûhlung.

Der Designer des Porsche 911
erfüllte exakt die Forderungen

seines Vaters, denn Ferry Porsche hatte
seinem altester. Sohn Ferdinand Alexan-
der nicht nur wesentliche technische
Details vorgegeben, sondern wollte den
Porsche-Freunden in aller Welt endlich
einen Porsche anbieten. sin dem man
problemlos das Golfbesteck unterbrin-
gen kann •. Auêerdern sollten die Fahr-
gerausche und allgemein der Fahrkom-
fort besser sein als beirn alten Porsche
356.

Die erste Motorversion des
Porsche 911mit 2,0 I

Hubraum leistete 130 PS. Zwischensta-
nonen waren ModelIe mit 2,2 und 2.4 I
Hubraum. 1973 wurde der Hubraum auf
2,7 I erhöht In der S-Version leistete der
Motor bereits 175 PS, als Carrera sogar
210 PS. 1975 gab es dann den 3-Liter-
Carrera und den Porsche 911Turbo. Es
folgten der 911SC und schlief3lich der
neue Porsche 911Cartera.





Das Porsche-Modellprogromm,

Der neue Porsche 911
Carrera.

naj3t ein Auto nach mehr als
lzwanzigjähriger Bauzeit noch

in unsere Zeil? Diese Frage werden viele
Fahrer eines Porsche 911 gerne beant-
worten. Sie werden rnit Sicherheit von
vielen unvergej3lichen Erlebnissen mit
ihrem sPorsche 911. zu erzählen wissen,
vom unvergej3lichen Spaj3, den er berei-
tet

Oder sie erzáhlen, wie sich der
,911. im Laufe der Zeit den

Anforderungen der Zeit durch den Ein-
satz neuer Technologien nicht nur immer
wieder anzupassen verstand, sondern

ihnen oft sogar voraus war Was letzten
Endes das sicherste Anzeichen dafur ist,
wie fortschrittlich die Konzeption des
Klassikers unter den Porsche-Modellen
von Anfang an war.

Die Prämisse für die Entwiek-
lung des Porsche 911Carrera

hiej3 zum Beispiel mehr Leistung bei
gleichzeidg weniger Verbrauch. Daj3 der
neue Carrera diese auf den ersten Bliek
widersprüchlichen Anforderungen erful-
len kann, ist einer ganzen Reihe von
technischen Verbesserungen zu verdan-
ken, die weit über das übliche Maj3 von
Modellpflegemaj3nahmen hinausgehen

O azu gehort, daj3 der Motor
mit digitaler Elektronik arbei-

tel. die sowohl die Einspritzung als auch
die Zündung steuert Das bedeutet: ein
besonders verbrauchsarmes Start- und
Kaltlaufverhalten, Abschaltung der Kraft-
stoffzufuhr irn Schiebebetrieb, eine opti-
male Gemischanreicherung im vollastbc-
trieb und eine Steigerung des Motorwit-
kungsgrads durch die auf die jeweiligen
Betriebsbedingungen exakt angepaj3ten
Zundwinkel. Das Drehmoment des
Motors wuchs noch, er ist drehfreudiger
und elastischer geworden.

Der luftgekühlte Sechszylinder-
Boxermotor aller neuen

Carrera-Modelle (Coupé, Targa und
Cabriolet) leistet - mit einem Hubraum
von 3,2 I und dem hohen Verdichtungs-
verhaltnis von 10,3:1 19,5: I1 - 170 kW
(231 PS) 1152kW (207 PS)I bei 5.900
Umdrehungen/min. Das Maximum des
Drehmomentverlaufs liegt mit 284 Nm
1262 Nm] bei 4.800 Umdrehungen/min
Die durch Kraftstoffunterbrechung
begrenzte Hóchstdrehzahl beträgt ca.
6.500 Umdrehungen/min.

II Katalysator-Werte



Das Porsche-Mockllprogramm.

1\ uch die Fahrleistungen aller
r\.drei Carrera-Modelle sind

gleich: 6,1 s 16,5si von 0 auf 100 krn/h,
Höchstgeschwindigkeit 245 km/h
1235 km/hl. - und die Verbrauchswerte
(für Targa und Cabriolet bei geschlosse-
nem Dach): bei konstant 90 km/h 6,8 I
17,91.bei konstant 120 km/h 9,0 119,81und
für EG-Abgas-Stadtzyklus 13,61115,51Geweils
nach EWC-Norm 80/1268 pro 100 km)

Die Frischluft-Versionen des
Porsche 911Carrera bieten

zweifellos einen besonderen, zusàtz-
tichen Reiz. den der Urform der automo-
bilen Fortbewegung - des Fahrens unter

freiem Himmel. Der
Targa bilder längst
einen festen Begriff
in der Autornobil-
technik, wáhrend das

Cabriolet das jüngste der drei aktuellen
Carrera 911ModelIe ist.

Die Frischluft-Versionen des
Porsche 911Cartera bieten zweifel-
los einen besonderen. zusátzlichen
Reiz: den der Utform der autorno-
bilen Fortbewegung - des Fahrens
unter freiem HimmeL

1I Katalysator-Werte

Beide verbinden die Faszination
des Offenfahrens mit einem

hohen Ma~ an Fahr- und Bedienungs-
komfort. Das Faltdach des Targa ist mit
wenigen Handgriffen abgenommen,
zusammengeklappt und im Gepäckraum
oder hinter den Sitzen verstaut. Es bietet
áuêerste Stabilitat, wiegt aber nur ganze
8,5 kg. Es beansprucht keine besondere
PIIege und ist winter- wind- und regen-
fest.

'1 Tetterfest ist selbstverstand-
VV lich auch das Verdeck des

Cabriolets. Das Besondere daran durch
seine hohe Formfestigkeit und die kon-

struktiv bedingte selbsttätige Spannung
sitzt es sozusagen automatisch richtig,
wenn es geschlossen wird. Aufgrund
seiner ausgeklügelten Mechanik und des
geringen Gewichts lä~t es sich mit wen i-
gen Handgriffen in kürzester Zeit öffnen
und schliepen. Auf Wünsch wird ein voll-
elektrisches Verdeck geliefert. Hier uber-
nehmen Elektromotoren auf Knopfdruck
nicht nur das Absenken oder Heben
des Daches, sondern sogar das Öffnen
bzw. VerriegeIn der Verschlüsse.

Das fast vollstandig versenkbare Ver-
deck wird auperdern von einer perfekt
sitzenden Abdecklhülle geschützt. Auf
Wünsch gibt es auch einen stabilen
Überrollbügel aus StahJrohr Ein elek-
trisch verstell- und beheizbarer Auêen-
spiegel wird auch auf der Beifahrerseite
angebracht.
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Die engste
Beziehung

zum Motor-
sport:

Der Porsche
911 Turbo.

Kann ein Hochleistungsport-
wagen, der seine enge Ver-

wandtschaft mit erfolgreichen Wettbe-
werbsfahrzeugen am wenigsten leugnet,
auch ein Auto für den AlItag sein?
Der Porsche 911Turbo beweist, daB das
móglich ist. Und mehr als das: Er unter-
streicht die Bedeutung, die das Porsche-
Engagement im Motorsport für die Serie
und für die Weiterentwicklung der Auto-
mobiltechnik generelI besitzt.
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So erfolgreiche Fahrzeuge wie
der Porsche 917, der Carrera

RSR Turbo und die Reihe der 935 936
(die bis heute als erfolgreichste Rennwa-
gen aller Zeiten gelrem. verdeutlichen die
Erfahrungen der Porsche-Konstrukteure
auf dem Gebiet der Turboaufladung
Erfahrungen, die im Porsche 911Turbo
konsequent umgesetzt wurden. Und
genauso wurden die Erkenntnisse aus
dem Alltagsbetrieb des Turbo wiederum
für neue Weltmeister-Turbos genutzt: den
956, den 962 und - auch für den TAG-
Turbo des McLaren-Teams in der

Was für die Wettbewerbsfahr-
zeuge von Porsche seit ieher

die Voraussetzung für grofsarrige Erfolge
ist. bedeutet für den Porsche 911Turbo
gleichzeitig die beste Garantie für seine
Alltagstauglichkeit: die
Zuverlässigkeit, die Oualität
und die Sicherheit. Und was
für die Renn-Porsche wich-
tig ist für schnelJe Runden-
zeiten. bringt auch dem 911Turbo-Fahrer
Fahrvergnügen und höchste Sicherheits-
reserven die überlegenen Fahrleistun-
gen, die hohen Ouerbeschleuni-

Der luftgekühlte Sechszylinder-
Motor mit Abgas-Turbolader

leistet mit einem Hubraum von 3,3 I und
einem Verdichtungsverhältnis von 7,0: I
221 kW 1300 PS) bei 5.500 Umdrehun-

gen/min Das Maximum
des Drehmomentverlaufs
liegt mit 430 Nm bei
4.000 Umdrehungen min.
Die durch eine Zündab-

schaltung begrenzte Höchstdrehzahl
betragt ca. 7.000 Umdrehungen/min.

O ieses Triebwerk verhilft dem
911Turbo zu beeindrucken-

den Fahrleistungen: von 0 auf 100 km/h
in 5,4 s. Höchstgeschwindigkeit 260 km/h
Die Verbrauchswerte (nach EWG-Norm
80/1268): bei konstant 90 km/h 9,7 L
bei konstant 120 km/h 11,81und für den
EG-Abgas-StadtzykJus 15,51pro 100 km.

Was fur die Renn-Porsche wichtig
ist fur schne!1e Rundenzeiten.
bedeutet fur den 911Turbo-Fahrer
auch Fahrvergnugen und hóchste
Sicherheitsreserven

Formel l. Wer wei~, vieUeicht hätte es die
gropen Siege der Mcl.aren-Piloten Niki
Lauda und Alain Prost nicht gegeben,
wenn es den Porsche 911Turbo nicht
gäbe?

gungswerte, das charakteristische Fahr-
und Kurvenverhalten.
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O iese Aufzählung der Erfolge
erhebt nicht den Anspruch

auf Vollständigkeit und berucksichtigt in
keiner Weise die Hunderte oder Tau-
sende nationaler Titel, die Porsche-Fah-
rer in aller Welt errungen haben. Sie
berucksichtigt auch nicht die Siegesserie
und den Weltmeistertitel des McLaren-
Formel-I-Teams, für das Porsche-Inge-
nieure im Auftrag von »Techruques
dAvant-Garde SA. (kurz TAG) einen
Grand Prix-Motor entwickelten, der
innerhalb von zwei lahren von der Idee
zu einem der besten Triebwerke reitte.
die in der Formel Ibisher eingesetzt
wurden.

Die Liste der Erfolge sagt auch
nichts aus uber die wertvollen

Impulse, die aus den Rennsporterfah-
rungen fur die Entwicklung neuer Tech-

Erfalge im Sport,
Erkenntnisse für die Serie.

"\1Tas für den Porsche 911Turbo
VV in ganz besonderem Maf3 gilt.

gilt und galt irn Grunde gen ommen für
jeden Porsche.

Motorsport hat bei Porsche
eine lange Tradition. Der

erste Porsche hatte noch kaum laufen
gelerrit da gab es fur ihn schon den
ersten Rennsporterfolg: Der Roadster

siegte bei einem
Rennen in Innsbruck.
Als dann, in den
frühen funfziger
lahrcn, die Zeit der

grof3en Motorsportereignisse begann,
war Porsche von Anfang an dabei. Von
1952 bis 1982 kam Porsche bei den
beruhmten Rennen auf dem Nurbur-
gring, in Le Mans, Daytona, Spa,
Sebring, Reims und Watkins Clen. bei
der Mille Miglia und der Targa Florio zu
unzähligen Siegen Porsche-Fahrer
gewannen auch auf der Avus, bei der
Internationalen Alpenfahrt, bei der Fern-
fahrt Luttich-Rom-Luttkh, bei der
Carrera Panamericana (die dem
»Carrera« seinen Namen gab), in Buenos
Aires und Paris, auf dem Hockenheim-
ring, auf dem Schauinsland und auf der
Sohtude. in Monza, Zandvoort, Mosport.
Laguna Seca, in Puerto Rico und bei
den Croêen Preisen von Japan, Kanada
und Luxemburg.

norsche konnte bis heute vier-
l~ehn Markenweltmeisterschaf-

ten, neun IMSA-Meisterschaften, sechs
Langstrecken-Weltmeistertitel und je
zweimal die Sportwagen-Welt- und
-Europameisterschaft gewinnen.

Motorspon hat bei Porsche eine
lange Tradition. Der erste Porsche
halte noch kaurn laufen gelerm. da
gab es fOr ihn schon den ersten
Rennsporterfolg.

ZWischen 1958 und 1979 holte
sich Porsche 15mal die

Europa-Bergrneisterschaft und dreimal
die Internenonalen Bergrneisterschaften.
Porsche-Fahrer wurden Rallye-Weltmei-
ster, viermal Rallye- und einmal Rallye-
Cross-Europameister sie slegten bei der
schweren Alpenrallye und zehnmal bei
der »Konigin aller Raliyese - der Rallye
Monte Carlo. Und sie sicherten Porsche
nach der Eintuhrung der Markenwelt-
meisterschaft im Rallye-Sport auch die-
sen Titel.

InAmerika hatte Porsche 1954
das US-Tourenwagen-Champio-

nat und 1955/56 zweirnal die US-Mei-
sterschaften (1956 in funf Kategorien!)
gewonnen, Zwischen 1967 und 1979
holte Porsche bei der Trans-Am-Meister-
schaft siebenmal und in der Interserie
sowie irn IMSA-Championat jeweils
sechsmal den Titel. In CanAm-Läufen
slegten Porsche innerhalb von drei Iah-
ren 15mal und wurden zweimal Meister

Der Formeill-Porsche kam in
den knapp vier labren. in

denen er an den Start geschickt wurde,
zu sechs Siegen. In seinem letzten lahr
(1961)lag er 15mal auf einern der ersten
drei Platze. Die Formel+Wagen von
Porsche wurden sogar nur zwei lahre
lang eingesetzt (1961/62) und erreichten
dabei drei Siege (auf der Solitude, in
Rorn und beim Grof3en Preis von Frank-
reichl.

nologien und Detailverbesserungen der
Serienfahrzeuge resultierten. Diese Liste
ist mindestens genauso lang, Stichworte
in alphabeuscher Reihenfolge:

1\ erodynamische Verbesserun-
.r\gen (Verringerung des Luftwi-

derstands. Reduzierung der Auftriebs-
kráfte, Maf3nahmen der Unterbodenum-
strórnung). Bremsenverbesserungen
(neue Dimensionier.ung Belüftung, Kühl-
luftzuführung, Brernsbeláge). die Brenn-
raumoptimierung (leistungsbezogenl. die
Doppelquerlenkerachse, die mecha-
nische und die elektronische Ein-
spritzung, die Hochgeschwindigkeits-
reifen mit neuentwickelten Gummi-
mischungen, die Hochleistungsschmier-
stofte. die Kraftstoffverbrauchsanzeige,
Kunststoff/Polyurethan-Teile, das Lult-
druck-Kontrollsystem, Magnesium-Werk-
stoffe. die Modulbauweise, Niederquer-
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das Bewertungskriterium .Bedeutung für
die AutomobilentwickJung der Zukunfte
von der neutralen Jury als mit ausschlag-
gebend angesehen wurde. Dieses Krite-
rium besitzt nach wie vor Gültigkeit, auch
für den Nachfolger 962.

Konzentration des Werks-Teams auf die
Langstreckenweltrneisterschaft der
Gruppe C. Denn das Gruppe-C-Regle-
ment schreibt vor, was bei Porsche
selbst als dominierendes Prinzip rich-
tungweisender Sportwagentechnologie
gilt: einen wesentlich reduzierten (im
Rennen sogar limitierterû Kraftstoffver-
brauch - bei gleichzeitig gestiegenen
Ansprüchen an die Fahrleistungen, die
Sicherheitsreserven und die Zuverlássig-
keit der Fahrzeuge

Der erst 198Jentwickelte
Porsche 956 C feierte auf

Anhieb beim 24-Stunden-Rennen von
Le Mans 1982 einen dreifachen Triumph.
Er verhalf Porsche zu
weiteren Marken-
weltrneisterschaften,
und den Fahrern
lacky Ickx (1982 und
1983) und Stefan BeUof (1984) zum Titel
eines Fahrerweltrneisters.

Der Porsche 956 C und sein
Nachfolger, der seit 1985 ein-

gesetzte Porsche 962, sind mehr als nur
neue Siegerwagen. Und sie sind auch
mehr als nur ein Vorbild für die Serie.
ledes dieser Fahrzeuge ist sozusagen ein
rollendes Testlabor, das zur Erprobung
vieler Teile dient, die über kurz oder lang
in den Serienfahrzeugen zum Einsatz
kommen werden: von neuen hochfesten
Werkstoffen, die das Gewicht der Karos-
serie weiter verringern, bis hin zu Senso-
ren, die dem Fahrer sofort den gering-
sten Luftdruckabfall in den Reifen rnel-
den.

Oa~ dieses Konzept des »rol-
lenden Testlaborse in der

Fachwelt Anerkennung findet, beweist
die Wahl des Porsche 956 C zum
»Motorsport-Automobil des lahres« in
seinem Prernieren-lahr 1982. Wobei die
Konstrukteure dieses Wagens - sicher-
lich zu Recht - stolz darauf sind, da~

schnittreifen, die Scheibenwischer-
Mechanik und -Position für Hochlei-
stungssportwagen, die Sicherheitsgurte,
das Sperrdifferential, die Spoiler, die
Sportfelgen, die Sportsitze, die Sto~-
dampter. die Trockensumpfschmierung,
die Turboteehuik für Ottomotoren, die
Verdichtung und Ventilsteuerung für
Hochleistungsmotoren, die Verklebung
der Scheiben, die Zahnstangenlen-
kung.

Der erst 1981entwiekefte Porsche
956 C feferte auf Anhieb beim
24~Stunden-Rennen von Le Mans
1982 einen dreifachen Triumph.

O iese EntwickJungen machen
vor allem deutlich, da~ die

Verbindung Porsche und Motorsport zu
ieder Zeit eine Vernunftehe blieb. Dieses
Vernunftprinzip dokurnentiert heute die
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1\ !Ie Wettbewerbsfahrzeuge, die
r-\Porsche heute bei den

Läufen zur Langstrecken-Weltmeister-
schaft einsetzt, wurden im Forschungs-
und Entwicklungszentrum in Weissach
geplant entworfen, konstruiert, getestet
und bis zum letzten Schliff auf ihre
Renneinsätze vorbereitet In den Rennen
selbst werden sie dann von speziell
geschulten Teams aus Weissach betreut
Das gilt auch für die Turbo-Motoren des
McLaren-Teams in der Formel l.



Das Forschungs- und Entwicklungszentrum Weissach.

IederIngenieur und Mechaniker,
der im Porsche-Renn-Team

arbeitet. mu~ sich durch besondere
Eignung und Neigung für den Motor-
sport auszeichnen. Aber seine Hauptauf-
gabe bleibt die Serie. Daraus wird
berelts deutlich, da~ die Aufgaben des
Forschungs- und Entwick.lungszentrums
Weissach bei weitem nicht auf den
Motorsport beschränkt sind.

Hier wird die gro~e Konstruk-
teurs-Tradition des Hauses

Porsche fortgeführt Die Arbeiten der
über 1.600 WissenschaftIer. lngenieure,
Designer, Techniker und Mechaniker des
[970 geschaffenen Forschungs- und Ent-
wickJungszentrums bewegen sich auf
einem weiten Feld. lhre Kapazität steht
auch anderen Automobilunternehmen,
den Reifenproduzenten, den Herstellern
von Autozubehör und sogar der Flug-
zeugindustrie zur Verfügung.

Den Schwerpunkt bildet natur-
gemä~ die Automobiltechnik

mit allen Teilbereichen. Auf dem 540.000
qm groêen Areal des Forschungs- und
Entwicklungszentrums sind Versuchsan-
lagen vorhanden, die in aller Welt als
beispielhaft geiten Hier werden neu ent-
wickelte Motoren und Werkstoffe, Fahr-
werkskonstruktionen und Karosseriefor-
men, Radaufhängungen und Stopdamp-
fer, Reifen und Schmiermittel umfangrei-
chen Prüfprogrammen unterzogen.

l\.uf Rollenprüfständen und in
1î.Klimakammern können viele

Fahr-, Fahrbahn- und Witterungsverhält-
nisse simuliert und für Vergleichszwecke
exakt reproduziert werden. lm [982 neu-

geschaffenen Me~-
zentrum für Urnwelt-
schutz - einem der
aufwendigsten und
modemsten Me~-

zentren der Welt zur Erforschung und
EntwickJung umweltfreundlicher Auto-

Auf Rollenprufständen und in Kli-
makammem kennen viele Fahr-.
Fahrbahn- und Wttterungsverhäh-
nisse stmuhert und fur vergleidis-
zwecke exakt reproduzien werden.

mobiltechnologien -'. werden Konstruk-
tionen und Materialien unter allen
Aspekten des Umweltschutzes erprobt
und weiterentwickelt. Fertige Konstruk-
tionen durchlaufen zudem noch zahl-
reiche End-Tests auf praxisnahen Test-
strecken. auf zwei permanenten Renn-
strecken (einem Bergkurs und einem
Hochgeschwindigkeitskursl, auf einem
Skidpad - einem Rundkurs von einem
Au~endurchmesser von 200 m - und
auf zahlreichen Gelände-, .Rüttel- und
Marter-Streekene mit unbefestigten Fahr-
bahnen, Wasserdurchfahrten und ande-
ren Schikanen.
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Porsche 924 vorgestellt Heute gibt es
mit dem Porsche 924 S, dem Porsche
944, dem 944 Turbo und dem 928 S
vier Transaxle-Modelle, die mit unter-
schiedlichen Fahrleistungen, Ausstat-
tungsmerkmalen und Konzeptions-
schwerpunkten eine ideale Ergänzung zu
den Heckmotor-Modellen des Porsche-
Programms der achtziger und sicherlich
auch der neunziger lahre bilden.

S0 ist es auch alles andere als
Zufall, dal) hier - trotz der

jahrzehntelangen eindeubgen Präferenz
des Heckmotorkonzepts - die Trans-
axle-Bauweise entstanden ist: ein Kon-
zept. das sich bei beladenem wie bei
unbeladenem Fahrzeug neutra I verhalt
und somit als echte Alternabve zum
Heckmotorantrieb in Frage kam.
1975 wurde diese Konstruktion im
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Der erste Transaxle....Porsche
mit neuen Stärken:

der neue Porsche 924 S.

Das Wichtigste vorab: Der
Porsche 924 S besitzt einen

flussigkeitsgekuhlten Vierzylinder-Motor,
der mit dem Hubraum von 2,5 I und
einem verdichtungsverháltnis von 9.7 : I
19.7: 11110kW (150 PS) 1110kw (150 PS)I
bei 5.800 Umdrehungen/min leistet

Das Maximum des Drehmomentverlaufs
liegt mit 190 Nm 1190Nrn] bei 3.000
Umdrehungen/min Die durch eine Ein-
spritzunterbrechung begrenzte Hochst-
drehzahl betragt ca. 6.500 Umdrehun-
gen/min.

O amit beschleunigt der Porsche
924 Sin 8,5 s 18,551von 0

auf 100 krri/h. Die Höchstgeschwindig-
keit betragt 215 km/h 1215km/hl Trotz
dieses hohen Leistungsbildes halt sich
der Kraftstoffverbrauch (Normalbenzin)

I I Katalysator-Werte

in sehr wirtschaftlichen Grenzen: 6,11
16.3I1bei konstant 90 km/h, 8,1118.311
bei konstant 120 km/h, 12.31112,611EG-
Abgas-Stadtzyklus (jeweils nach EWG-
Norm 80/1268 pro 100 km).

Modernste Motor-Technologie
tragt dazu wesentlich bei:

Digitale Motor-Elektronik zur Steuerung
des Einspritzsystems und der Zundan-
lage, wartungsfreie Ventilsteuerung mit
selbsttätig nachstellenden Tassenstópeln
und Druckumlaufschmierung, geschlos-
senes Kühlsystem mit temperaturge-
steuertem elektrischem Zusatzgebláse.
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Der neue Motor verträgt nicht
nur problemlos verbleites

Normalbenzin mit niedrigen Oktanzahlen
(91 ROZI, sondern auch bleifreies
Normal-Benzin. Auf3erdem kann der
Porsche 924 S mit Katalysator geliefert
werden. Die Ausfûhrung mit 3-Wege-
Katalysator bringt dieselben hohen
Leistungswerte wie die Ausfûhrung oh ne
Katalysator !

Das Transaxle-Fahrwerk mit
LeichtmetalJ-Schräglenkern an

den Hinterrädern, mit 6 Zoll breiten
Druckguf3felgen und Hochgeschwindig-
keitsreifen der Dimension 195/65 VR 15
(Sonderausstattung 6 ZoU Schmiedefel-
gen mit Breitreifen der Cróêe 205/55
VR 16),hat die neue Leistungsstärke des
Porsche 924 S gut im Griff: Beide Ach-
sen werden annahemd gleich belastet,
vorn rnit dem Motor, hinten mit
Getriebe, Differential. Kraftstofftank und
Falt-Ersatzrad. Diese ausgeglichene
Achslastverteilung ermögticht ein nahezu
neutrales Lenkverhalten in Kurven und
eine optimale Traktion der Hinterräder.
Innenbelüftete Scheibenbremsen an

allen vier Rädern sorgen darüber hinaus
fûr hervorragende Bremswerte aus allen
Geschwindigkeitsbereichen.
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Sport-
vergnugen

auf kultivierter
Basis: Der

Porsche 944.

Oa[3 Freude am sportlichen
Fahren und an hoher Fahr-

kultur keine Gegen-
sätze bilden mussen,
dafür ist der Porsche
944 ein Beispiel »par
excellence •.

Mit seinem 2,5-Liter-Hubraum
gehört der Motor des

Porsche 944 - wie der des 924 S - zu
den gro[3volumigsten Vierzylinder-Moto-
ren überhaupt. Fachleute bescheinigen
ihm die Laufruhe und das Komfortver-
halten eines Sechszylinders. Das liegt
vor allem an zwei Ausgleichswellen, die
mit doppelter Drehzahl gegenläufig dre-
hen und höhenversetzt angeordnet sind.
Sie eliminieren die bei Vierzylinder-
Motoren lange Zeit als unvermeidlich
angesehenen Vibrationen. Dazu kommt
die dynamische und statische Balance
aller am Kurbelbetrieb beteiligten Kom-
ponenten, die einen ruhigen, vibrations-
armen Lauf in allen Leist.ungsbereichen
sichert.

Das flüssigkeit.sgekühlte Trieb-
werk des Porsche 944 mit

seinem Hubraum von exakt 2.479 cm'
und dem hohen Verdicht.ungsverhält.nis
von 10,6.1 [9,7 .l[leistet 120 kW (163 PS)
[IlO kW (150 PS)[ bei 5.800 Umdrehun-
gen/min. Das Maximum des Drehmo-
mentverlaufs liegt mit 205 Nm [190 Nm[
bei 3000 Umdrehungen/min. Die durch
eine Einspritzunterbrechung begrenzte
Höchstdrehzahl betragt ca. 6.500
Umdrehungen/min. 11Katalysator-wette

Da[3 Freude am sporttichen Fahren
und an hoher Fahrkultur keine
Cegensàtze bilden mussen, dafur
ist der Porsche 944 ein Beispiel
spar excellencee.
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'\ T ehementer Schub vom Start
V weg und eine faszinierende

Beschleunigung kennzeichnen die sport-
liche Auslegung des Vierzylinders Der
Porsche 944 beschleunigt in 8.4 s 18,551
von 0 auf 100 km!h Er erreicht eine
Höchstgeschwindigkeit von 220 km!h
1210km/hl. Und er verbraucht nicht
mehr als 6.41 [6.41[ bei konstant 90 km/h,
8,0 I [8.41[ bei konstant 120 km/h und
11,5I [12,6 I[ irn sogenannten EC-Abgas-
Stadtzyklus (jeweils nach EWC-Norm
80/1268 pro 100 km)

Digitale Motor-Elektronik.
wartungsfreie Ventilsteuerung

über Tassenstóêel und Druckumlauf-
schmierung mit Sichelpumpe sind für
den Porsche 944 Selbstverstandlichkei-

ten - genauso wie
die überragenden
Querbeschleuni-
gungswerte und
Bremswerte, zu
denen auch die

Transaxle-Konstruktion das ihre beiträgt.
Durch die annahemd gleiche Belastung
von Vorder- und Hinterachse lassen sich
Lenkmanöver und Antriebsschub opti-
mal kontrolliert einsetzen.

Digitale Motor-Elektronik. war-
tungsfreie Venti1steuerung über
Tassenstóêel und Druckumlauf-
schmierung mit Sichelpumpe sind
fur den Porsche 944 Selbstver-
standlkhkeiten

I I Katalysator-Werte
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'Iurbo-Stárken
auf bester Basis:

Der Porsche 944 Turbo.

Der Porsche 944 Turbo ver-
bindet die Wirtschaftlichkeit

und Fahrkultur des 944 mit einem noch
höheren Leistungspotential und opti-
miertem Fahrkomfort Obwohl bei seiner
Entwicklung auf vieles zuruckgegrffen
werden konnte, was sich irn 944 schon
bewährt hat, wurde ein beachtlicher

Technologieaufwand betrieben, der sich
hauptsächlich am neuen Leistungsniveau
orientieren rnupte.

11Katalysator-werte

Das galt vor allem fur den
Motor, den flussigkeitsgekuhl-

ten Vierzylinder mit Abgas-Turbolader
und Digitaler Motor-Elektronik.
Er erreicht durch eine Vielzahl von Mal3-
nahmen die gewohnte Zuverlässigkeit
und verschlelêtestigkeit aller Porsche-
Triebwerke. Mit einem Hubraum von

2.479 cm' und einem Verdichtungsver-
hältnis von 8,0: 118,0: ll leistet er 162 kW
(220 PS) 1162kW (220 PSli bei 5.800
Umdrehungen/min Das Maximum des
Drehmomentverlaufs liegt mit 330 Nm
1330 Nm) bei 3.500 Umdrehungen/min.
Die durch eine Einspritz-Unterbrechnung
begrenzte Höchstdrehzahl beträgt
ca. 6.500 Umdrehungen/min
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Im mittleren Drehzahlbereich
wechselt der Motor ganz sanft

und oh ne sourbaren Obergang vom
unaufgeladenen in den aufgeladenen
Arbeitsbereich. Das begunstigt - zusàtz-
lich zum Drehmoment - eine besonders
wirtschaftliche, ruhige Fahrweise auf
reduziertem Drehzahlniveau. Die ho hen
Leistungsreserven sind - zum Beispiel
zum schnellen Ausweichen oder siche-
ren Oberholen - jederzeit sofort abruf-
bereit.

Der Leistungsstarke des Turbo-
Motors entsprechend wurden

auch Modifikabonen an Karosserie und
Aufbau vorgenommen. Die Bugpartie
des 944 Turbo tràgt ganz besonders
den Anforderungen
des Motors Rech-
nung: mit speziellen
Lufteinlässen, die für
eine hochwirksame
Kühlung der Ladelult. der Motorkühlflüs-
sigkeit. des Motoröls und auperdern für
die Stauluftkühlung der Vorderradbrem-
sen garantieren.

Die neuentwickelte Flugel-
Schürze unter der Heekstop-

stange erfüllt gleich drei Aufgaben: Die
Luftführung der Unterbodenströmung
wird optimiert, das Seitenwindverhalten
stabilisiert, der hintere Tankraum, das
Getriebe und der Endschalldämpfer
werden wirkungsvoll belüftet.

Ein anderes Hauptaugenmerk
galt der Reduzierung des Lult-

widerstands. Das Ergebnis. Ein cw-Wert
von 0,3 3 und eine Snrnflache von
1,89m' rnultiplizieren sich zu einem vor-
bildlichen Gesamtluftwiderstandswert,
der nicht zuletzt für den bescheidenen
Kraftstoffverbrauch von 9,2 119,511pro
\()() km 0/3 Mix-Wert) dieses 245 km/h
1245 km/hl schnellen Porsche verant-
wortlich ist. Und auch die Beschleuni-
gung profitiert vom geringen Luftwider-
stand des Fahrzeugs. von 0 auf \00 km/h
in 6,3 s 16,3 si.

Das Porsche-Modellprogromm:

Der Leisnmgsstárke des Turbo-
Motors entsprechend wurdcn
auch Modifikationen [In Karossene
und Aufbau vorgenommen

\ \ Katalysator-Wcrtc



Die sportliche
Sonderklasse:
Der Porsche

928 S.

"\1T enn man den Anspruch auf
VV jeden erdenklichen Fahr- und

Bedienungskomfort, den die Automobil-
technik heute bietet. nicht missen will
und gleichzeitig Freude am aktiven Fah-
ren mit hohen Leistungs- und Sicher-
heitsreserven empfindet. steUt

das die nochsten Anforderungen an
Konstrukteure und Ingenieure. Mit dem
Porsche 928 Sist ihnen sogar noch
mehr gelungen: Sie haben ein Auto-
mobil geschaffen, das alle Merkmale des
Hochleistungssportwagens besitzt und
darüber hinaus mit Komfortmerkmalen
aufwartet, die in der Automobiltechnik
ihresgleichen suchen.

Oazu gehort zum Beispiel das
elektronische Informations-

system, das insgesamt zwólf Funktienen
überwacht: den Öldruck und den
Ölstand, die Bremskreise, die Brems-
belagstarke, den Bremsflüssigkeitsstand
und die Stellung der Handbremse, den
Kühlwasserstand und die Kühlwasser-
temperatur, den Tankinhalt, den Schei-
benwaschwasser-Vorrat. die Bremsleuch-



•• • •, .1

••



Das Porsche-Modellprogramm.

ten und die Schlupleuchten. Es unter-
scheid et dabei zwischen ernsthaften
Mängeln, die kurzfristig zu Störungen
führen kónnten. und längerfristigen Vor-
warnungen, die nicht sofort berücksich-
tigt werden mussen und mit einer »Ouit-
tiertastee gelöscht werden kormen.

O azu gehort auch die beispiel-
hafte Höhenverstellung des

Lenkrades, bei der die gesamte Lenk-

Oazu gehört darüber hinaus
die serienmä(3ige, vollauto-

matisch arbeitende Klimaanlage, die Hei-
zungs-, Luftungs- und Kühlsystem in
einem ist. Mit einem Regier wird die
gewünschte Innenraumtemperatur ein-
gestellt, dann sorgt die Klimaanlage
unabhängig von den Auêenremperatu-
ren und der Fahrgeschwindigkeit für
angenehmes Fahren.

l\ 11diese ungewöhnlichen
.nAusstattungsmerkmale sollten

natürlich nicht vergessen lassen, was
den .Porsche» 928 Sausmacht: die
Weissach-Achse mit ihren vielgerühmten
Fahreigenschaften - der perfekten Syn-
these aus Fahrsicherheit und Fahrkorn-
fort. Und der Motor, den es auf Wünsch
auch mit 5,0 I Hubraum, 32 Ventilen,
Katalysator und Lambda-Sonde für den

säule mit dem Instrumentenbord mitver-
stellt wird. Auf diese Weise bleibt die
Sicht auf die Instrumente in jeder Lenk-
radposition gesichert.

Dazu gehört auêerdem die
elektrische Sitzverstellung bei-

der Vordersitze: Der Abstand zu Lenk-
rad und Pedalerie, die Neigung der Sitz-
flache und der Rückenlehne - alles das

wird einfach per
Tastendruck an die
individuellen Korper-
rnaêe und Fahrge-
wohnheiten ange-
pa(3t.

'1 Teitere Besonderheiten und
VV»serienmä(3ige Extras« des

Porsche 928 S Der Tempostat, mit dem
sich Geschwindigkeiten zwischen 50 und
200 km/h automatisch regeln lassen.
Die Servolenkung, die in jedem Fahr-
bereich genau die Servounterstützung
gibt, die gerade benötigt wird. Die
Scheinwerfer-Reinigungsanlage mit
Hochdruckpumpe {anstelle von
Wischern) Die Intensiv-Reinigung für die
Windschutzscheibe, die auch mit hart-
näckigen Verschmutzungen fertig wird.
Die Heckscheibenheizung mit einem
speziellen Zweistufen-Programm Der
elektrisch einstellbare und automatisch
beheizte Au(3enspiegel, die Ganzleder-
sitze, die HiFi-Ausstattung mit Ouadro-
Lautsprechern und aktiver Windschutz-
scheibenantenne usw. usw

Betrieb mit bleifreiem Normalbenzin
gibt.

Der Abstand zu Leukrad und
Pedalerîe. die Neigung der Sitz-
flèche und der Ruckcnlehne - alles
das wird einfach per Tastendruck
an die individuellen Kórpermaêe
und Fahrgewohnheiten angepaJ3t



Das Porsche-Modellprogramm.

Inder serienmä[3igen Version
besitzt der üusstgkeitsgekuhlte

Achtzylinder-Motor einen Hubraum von
4,7115,011 und letster rnit einem Verdich-
tungsverhältnis von 10,4: I 19,3: 1Ibei
5.900 Umdrehungen/min 228 kw (310 PSI
1212kW (288 PSI bei 5.750 U/mini
Das Maximum des Drehmomentverlaufs
liegt mit 400 Nm bei 4.100 Umdrehun-
gen/min. 1400 Nm bei 2.700 U/min.l.

Die durch eine automatische Einspritz-
unterbrechung begrenzte Höchstdrehzahl
beträgt ca. 6400 Umdrehungen/min.

Die Fahrleistungen des Porsche
928 S Er beschleunigt in 6,2 s

16,2si von 0 auf 100 km/h und erreicht
eine Höchstgeschwindigkeit von
255 km/h 1252 km/hl. Der Kraftstoff-
verbrauch: 8,7119,41 bei permanent
90 km/h, 10,21111,41bei permanent
120 km/h, 19,11119,81im EC-Abgas-
Stadtzyklus (jeweils nach EWC-Norm
80/1268 pro 100 krrû

I I Katalysator-Werte



Fertigungsgrundsätze, Langzeit-Garantie, Qualitätssicherung.

Die Exklusivität der
Porsche-Oualitát

E xklusivität nach Art des» Hauses Porschee bedeutet:
Eigenständigkeit und Einzigartigkeit nicht

nur in der Form und
in den Eigenschaften,
sondern auch in den
Oualitäten. Das ent-
spricht der Tradition
des Unternehmens.

1\ Is in Stuttgart-Zuffenhausen
Adie ersten Porsche »in Serie«

gingen, hatte im Automobilbau OuaUtät
genereU noch Vorrang vor der Ouantität
Porsche ist diesern Grundsatz bis heute
treu geblieben, und Porsche-Oualitàt ist
deshalb zu einem Begriff geworden. Sie
basiert auf zwei absolut gleichwertigen
Komponenten: der Konstruktionsqualität
und der Fertigungsqualität

Damit die Fertigungsqualität mit
der traditioneU hohen Kon-

struktionsqualität aller Porsche-Modelle
Schritt halten kann, unterliegt jedes
Detail, jeder Werkstoff und jedes Werk-
stuck vom Materialeingang bis zur
Endabnahme einer ganzen Reihe von
Sicht-, Funktiens- und Prufsrandkontrol-
len. lede achte Position in der Fertigung
dient der Oualitätssicherung.

J eder Porsche ist nach wie vor
unter vielen Gesichtspunkten ein

Einzelstück. Gleichförmige Fliepbandar-
beit ist deshalb für die Porsche-Fertigung
nicht nur unerwunscht, sondern auch

völlig ungeeignet
Mitdenken gehört
dazu, Herz und Ver-
stand. Ieder Mitarbei-
ter ist nicht fur zwei,
drei Handgriffe. sen-

dern fur ein ziemlich gro13es Stück
Porsche verantwortlich. Die Taktzeiten in

»Exklusivitát nach Art des Hauses
Porschee bedeutet: E'genstándig-
keit und Einz'gartigkeit nicht nur in
der Farm und in den Eigenschaf-
ten, sondern auch in den Oualita-
ten.

leder Porsche ist nach wie vor
unter vielen Gesichtspunkteneln
Einzelstück. Clelchfórmige Flieê-
bandarbeit ist deshalb tor die Por-
sche-Fertigung nicht nur uner-
wunscht. sondern auch völlig
ungeeignet.

der Produktion betragen nicht. wie bei
anderen HersteUern, einige Sekunden,
sondern mehrere Minuten. Und Hánge-
Iorderer. die sich auf die jeweils ideale
Arbeitshöhe einstellen lassen, ersetzen
die sonst üblichen Montagebänder Der
durchdachte Fertigungsablauf, uberskht-
liche Arbeitsplätze und ein transparentes
System ineinandergreifender Kontrollen
und Prüfungen garantieren, da13jeder
Porsche so entsteht, wie er besteUt
wurde als ein nach den individuellen
VorsteUungen seines zukünftigen Besit-
zers maêgeschneidenes Spitzenprodukt
der Automobiltechnik.
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, "\ Jas wäre die beste Konstruk-
VV tions- und Fertigungsqualität

ohne die grö13trnögliche Sicherheit vor
Korrosion? Die mehrjährige Garantie
gegen eine Durchrostung der Boden-
gruppe, die Porsche berelts vor mehr als
zehn Iahren eintuhrte. hat inzwischen im
Automobilbau Schule gemacht. Doch
Porsche behält auch hier seine exklusive
Sonderstellung: Seit 1981gilt die
Korrosions-Garantie (rur alle Porsche-
ModelIe) nicht mehr nur fur die Boden-
gruppe, sondern fur die gesamte Karos-
serie, Und sie wurde auf zehn lahre
erweitert. Noch eine Ausnahme von
üblichen Regeln: Vorschriften fûr kosten-

Schematischer Schichtaufbau
eines feuerverzinkten Fetnblechs

Zmk Etsën-Zmk
Legterungssclucht

,
Stablblech

Aufbau der Schutzschichten
bei der Porsche-Lackterung

lmk-
phcsphat

Stahl d/7b,~-r-"f':?---hDecklad

Auêenblech z.B Motordecket
z.okphosohe Elektro-Thuchlack PVC

Unter-
boden
scbuu

,

link
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Tur'ioChweiler Innen

»Gebremstec Rostunterwanderung
bei verzinktem Stahlblech

Zinkkorrosionsprodukl
Lacl:schichl Stahtblcch

Rostunterwanderung an einem
lacklerten Stahlblech

Schematische Wirkungsweise
des kathodlschen Erosionsschutzes
von Zink an elner verlemen Seite.

Elektrenenstrem e-

J
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dann als schützender Ring um die
SchweiJ3linse Wie wirksam dieser Schutz
ist, haben Tests gezeigt: Eine Porsche-
Karosserie wurde mit einer fünfprozenti-
gen Salzwasserläsung bei 35 "C
Raumtemperatur (den ungünstigsten
Tempereturverháltnissenll ober
240 Stunden lang mehrmals besprüht.
Sie zeigte sich danach makeUos wie
zuvor und nicht einmal die Spur von
Korrosionserscheinungen.

Fertigungsgrundsätze, Langzeit-Garantie, Qualitätssicherung.

pflichtige (und lästige) Nachbehandlun-
gen gibt es bei Porsche nicht. Selbst der
Unterbodenschutz und die Hohlraum-
versiegelung der Karosserie sind nur
dann nachzubessern, wenn sie durch
auêere Einwirkungen - zum Beispiel
Steinschlag - gravierend beschadigt
werden. Selbstverstandlich kommt auch
der Käufer eines gebrauchten Porsche
noch in den GenuJ3 der Langzeit-Garan-
tie - wenn er einen Porsche kauft, der
noch keine zehn [ahre alt ist.

Es ist eine Reihe von MaJ3-
nahmen, die diese auêerge-

wohnliche Garantie erst errnöglicht
haben. Die wichtigsten Das Ausgangs-
material der als LangzeitzeUe konzipier-
ten Porsche-Karosserien ist beidseitig
feuerverzinktes Stahlblech. Fahrzeug-
boden, Radhàuser. Bugschürzen und
seidiche Schwellerblenden sind rnit PVC
beschichtet. Unterbodenschutz und
Nahtabdichtungen werden eingebrannt
In kritische Hohlràurne wird zusätzlich
Schutzwachs gesprüht.

E ine derart präparierte Karos-
serie widersteht viele lahre

sogar aggressivsten Einflüssen. Wird die
Zinkauflage punktueU mechanisch ver-
letzt, so daJ3der Stahlkern freiliegt, leitet
Feuchtigkeit an dieser Stelle nicht den
obligatorischen RostprozeJ3 ein, sondern
einen HeilungsprozeJ3 besonderer Art:
Zink-Ionen wandern zum Eisen und neu-
tralisieren so die freiliegende Stahlober-
flache. Das Zink »opferte sich sozusagen
durch Eigenkorrosion für den Stahl. Die
tragenden Karosserieteile werden auf
diese Weise zuverlässig geschützt, die
hochfeste Karosserie-St.ruktur des
Porsche bleibt intakt.

J\ uch die SchweiJ3steUen, durch
.r\.Angriffe von Streusalz und

Umweltgifte am srárksten gefahrdet. sind
wirksarn geschützt wahrend des Punkt-
schweiJ3ens verdampft oder schmilzt
nämlich der Zinküberzug im Bereich der
Elektroden und das zwischen den Ble-
chen eingeschlossene Zink. Es legt sich



Fertigungsgrundsdtze, Langzeit-Garantie, Qualitätssicherung.

[

-
,,\ narsche-Oualität« ist also die
1/ lSumme von Konstruktions-

qualität, Fertigungsqualität, Oualität der
verwendeten Materialien und speziellen
Verfahren bis hin zur Oualitätssicherung,
die mit einer Probefahrt var der Fahr-
zeugübergabe endet Sie ist ebenso
exklusiv wie vemünftig Porschc-Oualitàt
ist nicht zuletzt dafür verantwortlich, da~
der Kauf eines Parsche mit seiner hohen
Wertlkonstanz und der schon daraus
resultierenden Wirtschaftlichkeit eine
ebenso vernünftige wie exklusive lnvesti-
tion bedeutet



Fahren in seiner schönsten Farm.

da[3 die Auftriebskräfte selbst bei hohen
Geschwindigkeiten die Kursstabilität des
Wagens nicht beeinträchtigen Durch
Anheben des Heckabschlusses wird
au[3erdem ein Seitenwindverhalten
erzielt, das als überaus gutmütig geiten
kann. Durch gro[3e seitliche Flächen im
Heckbereich ist der Seitenwindangriffs-
punkt zum Schwerpunkt hin verlagert
Darüber hinaus ermöglichen Spoiler an
Bug und Heck einen besonders gunsti-
gen Strömungsabri[3 und eine Reduzie-
rung des Luftwiderstands - Bodenhaf-
tung und Richtungsstabilität werden
dadurch zusätzlich verbessen.

Alle Porsche
auf einen Bliek.

norsche fertigte schon immer
I-Sportwagen, die sich von ande-

ren Automobilen deudich abheben.
leder von ihnen ist eine perfekte Syn-

these scheinbar
widersprüchlicher
Eigenschaften, wie
Dynamik und Wirt-
schaftlichkeit, Hoch-
leistung- und Alltags-
tauglichkeit

Porsche fertigte schon immer
Sportwagen, die sich van anderen
Automobden deutlich abheben
leder von ihnen st eine perfekte
Synthese schembar widerspruch-
licher Eigenschaften wie Dynamik
und Wirtschaftlichkeit Hoch-
leistung- und Alitagstauglichkeit

Die Dalen für den
Porsche 924 S:

, fierzylinder-Reihenmotor,
V flussigkeusgekuhlt. vorn einge-

baut. Kraftübertragung über Transaxle
au! die Hinterräder, 2,51 Hubraum,
110kW (150 PS), 1110kW (150 PS)I bei
5.800 U/min., maximales Drehmoment
190 Nm bei 3.000 U/min, Digitale
Motor-Elektronik rnit Bosch-Lletronic.
Verdichtung 9,7 : 1,19,7: 11Beschleuni-
gung von 0 auf 100 km/h in 8,5 s
18,5s]. Höchstgeschwindigkeit 215 km/h
1215km/hl. Kraftstoffverbrauch pro
100 km 6,1/8,1/12,3 116,3/8,3/12,61 (nach
EWG-Norm 80/1268 fûr konstant
90 km/h, 120km/h, EG-Abgas-Stadt-
zyklus)

I I Katalysator-Werte

Die Transaxle-Porsche.

S0 wie die Porsche ó-Zylinder
haben auch alle Transaxle-

Porsche gemeinsame charakteristische
Fahreigenschaften, die sich aus den
Grundzügen der Formgebung und der
speziellen Art der Kraftübertragung
erge ben Die Karosserien sind bereits im
sogenannten Grundkörper so ausgelegt,

Eine weitere wesentliche
Voraussetzung fur hohe Fahr-

sicherheit bildet die Transaxle-Konstruk-
tion, die beide Achsen annähernd gleich
belastet: vorne mit dern Motor, hinten
mit Getriebe und Differentia1, Tank und

Die Dalen für den
Porsche 944:

, fierzylinder-Reihenmotor,
V flussigkeltsgekuhlt. vorn einge-

baut, Kraftubertragung über Transaxle
auf die Hinterrader, 2,51 Hubraum,
120 kW (163 PS), 1110kw (150 PS)I bei
5.800 U/min., maximales Drehmornent
205 11901Nm bei 3.000 U/min, Digitale
Motor-Elektronik mit Bosch-L-letroruc.
Verdichtung 10,6: 1,19,7: 11Beschleu-
nigung von 0 auf 100 km/h in 8,4 s
18,5s], Höchstgeschwindigkeit 220 km/h
1210km/hl. Kraftstoffverbrauch pro
100 km 6,4/8,0/11,5116,4/8,4/12,61 (nach
EWG-Norm 80/1268 fûr konstant
90 km/h, 120 km/h, EG-Abgas-Stadt-
zyklus)

Die Dalen für den
Porsche 944 Turbo:

, fierzylinder-Reihenmotor mit
V Abgas-Iurbolader, vorn einge-

baut, flussigkeitsgekühlt. Klopfregelung,
Kraftubertragung über Transaxle au! die
Hinterräder, 2,51 Hubraum, 162 kw
(220 PS), 1162kW (220 PS)I bei 5.800
U/min, maximales Drehmornent 330
Nm bei 3.500 U/min, Digitale Motor-
Elektronik mit Bosch-Lletronic, verdich-
tung 8,0 1,18,0: 11Beschleunigung von
o auf 100 km/h in 6,3 5 16,3s]. Hochst-
geschwindigkeit 245 km/h 1245 km/hl
Kraftstoffverbrauch pro 100 km 6,4 16,71/
8,8 19,11/12,4112,711(nach EWG-Norm
80/1268 fur konstant 90 km/h.
120 krn/h. EG-Abgas-Stadtzyklus).



Fahren in seiner schönsten Form.

Ersatzrad. Diese ausgeglichene Achslast-
verteilung eriaubt es, die Wirkung der
Lenkung und des Antriebsschubs opti-
mal kontrolliert einzusetzen.

Die Modellreihe 911.

Gute Beispiele fur diese per-
fekte Synthese liefern der

Porsche 911 Carrera (Coupé, Targa,
Cabriolet) und der Porsehe 911 Turbo.
Sie unterscheiden sich wie eh und ie
von anderen automobilen Spitzenpro-
dukten vor allern dureh: ebenso eigen-
ständiges wie zeitlos attraktives Design,
überragende sportliche Fahreigensehaf-
ten und Fahrleistungen, ein hohes Maf)
an aktiver und passiver Sicherheit. Und
wie ieder Porsche überzeugen sie auch
im Vergleieh mit anderen Hoehleistungs-
sportwagen: durch Motor- und Fahr-

Die Daten für den
Porsche 911Carrera
(Coupé, Targa, Cabriolet):

Seehszylinder-Boxermotor, luft-
gekühlt, irn Heek eingebaut,

Kraftübertragung auf die Hinterräder,
3,21 Hubraum, 170 kw (231 PS)
1152kW (207 PS)I bei 5900 U/min.,
maximales Drehrnoment 284 12621 Nm
bei 4.800 U/min., Digitale Motor-Elektro-
nik mit Boseh-L-)etronic, Verdiehtung
10.3 : I, 19,5: I1 Besehleunigung von 0 auf
100 km/h in 6.1 s 16,5 51. Höchst-
gesehwindigkeit 245 km/h 1235 km/h)
Kraftstoffverbrauch pro 100 km 6,8/9,0/
13,6117,9/9,8/15.5) (naeh EWC-Norm
80/1268 fur konstant 90 km/h,
120 km/h, EC-Abgas-Stadtzyklus)

werkstechnologien, ergonomischen
Fahr- und Bedienungskornfort und
durch vorbildliche konstruktive Elemente
zur Erhöhung der passiven Sicherheit

Die Daten für den
Porsche 911Turbo:

Seehszylinder-Boxermotor,
luftgekuhlt. im Heek eingebaut,

Kraftübertragung auf die Hinterräder,
3.3 I Hubraum, 221 kw ooo PS) bei
5.500 U/min, maximales Drehmoment
430 Nm bei 4.000 U/min., Bosch-K-
letronk. Verdiehtung 7,0 : L Beschleuni-
gung von 0 auf 100 km/h in 5.4 5,

Höchstgesehwindigkeit 260 km/h Kraft-
stoffverbraueh pro 100 km 9.7/11,8/15.51
(naeh EWC-Norm 80/1268 fûr konstant
90 km/h, 120 km/h, EC-Abgas-Stadt-
zyklus)

Die Daten für den
porsche 928 S:

1\ chtzylinder-V-Motor, flussig-
J""\.keitsgekühlt vorn eingebaut

Kraftübertragung uber Transaxle auf die
Hinterräder, 4.7115,0 Ij Hubraum,
228 kw (310 PS) bei 5.900 U/min
1212 kW (288 PS) bei 5.750 U/mini,
maxima les Drehmoment 400 Nm bei
4.100 U/min 1400 Nm bei 2.700 U/min.!.
Bosch-Ll-i-Ictronic, Verdichtung 10.4: L
19.3 : 11.Besehleunigung von 0 auf 100
km/h in 6,2 s. 16,2 51. Höehstgeschwin-
digkeit 255 km/h 1252 km/hl Kraftstoff-
verbrauch pro 100 km 8.7/10,2/19,11
19.4/11.4/19,81 (nach EWC-Norm 80/1268
fur konstant 90 krn/h, 120 km/h,
EC-Abgas-5tadtzyklus)
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Das Schluflwort.

Einladung
zur

Probefahrt

Es gibt viele Cründe, sich für
einen Porsche zu entscheiden.

Ein guter Crund ist der. Freude darüber
zu ernpfinden, aus der Masse der Unifor-
mität herausbrechen zu kónnen. Viele
Cründe liefern die Technik und die
Sicherheit. die Zuverlassigkeit und Lang-
lebigkeit, die Wirtschaftlichkeit und
Umweltfreundlichkeit. der Fahr- und der
Bedienungskomfort Nicht alles, was es
dazu zu sagen und zu zeigen gibt, hat
Platz in einem noch so dieken Katalog.
Ihr Porsche-Händler wird Ihnen deshalb
gerne alle noch offenen Fragen beant-
worten. Und er wird Ihnen errnöglichen,
was ohnehin nicht in Worte zu fassen ist:
das Erlebnis einer Probefahrt Wir laden
Sie herzlich dazu ein.






